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Einbauweisen
nach EBV

Wasser­
undurchlässig

Kies3)

Sand oder 
Lehm, Schluff, 

Ton

Teil  ­
durchlässig

≤ 1,5 m > 1,5 m

Durchlässig
Wasser­

undurchlässig
Teil  ­

durchlässig
Durchlässig

Kies3) Sand
Lehm, 

Schluff, Ton
Kies3)

Sand oder 
Lehm, Schluff, 

Ton

Außerhalb von Wasserschutzbereichen

WSG I/
HSG I

WSG II/
HSG II

WSG IIIA/
HSG III

WSG IIIB/
HSG IV

Wasser­
vorrang­
gebiet

Innerhalb von Wasserschutzbereichen

 1 Wasserschutzbereiche

2 Abstand zum Grundwasser (HGW) 
2)

3 Bodenart der grundwasserfreien 
Sickerstrecke

4 Ausführung der Deckschicht

≤ 1,5 m > 1,5 m

 Baggergut (BG­F1, BG­F2, BG­F3, BG­0*, BG­F0*)
 Bodenmaterial (BM­F1, BM­F2, BM­F3, BM­0*, BM­F0*) 
 Braunkohlenflugasche (BFA)
 Gießerei­Kupolofenschlacke (GKOS)
 Gießereirestsand (GRS)
 Gleisschotter (GS­0, GS­1, GS­2, GS­3)
 Hausmüllverbrennungsasche (HMVA­1, HMVA­2)
 Hochofenstückschlacke (HOS­1, HOS­2)
 Hüttensand (HS)

 Kupferhüttenmaterial (CUM­1, CUM­2)
 Recycling­Baustoff (RC­1, RC­2, RC­3)
 Schmelzkammergranulat aus der Feuerung  

von Steinkohle (SKG)
 Stahlwerksschlacke (SWS­1, SWS­2)
 Steinkohlenflugasche (SFA)
 Steinkohlenkesselasche (SKA)
 Ziegelmaterial (ZM)

Zulässigkeit von Ersatzbaustoffen aus Umweltsicht
Tab. A 3.3: Recycling-Baustoff der Klasse 3 (RC-3)109

Einbauweise Eigenschaft der Grundwasserdeckschicht
außerhalb von Wasserschutzbereichen innerhalb von Wasserschutzbereichen

ungünstig günstig günstig
WSG IIIA, HSG III WSG IIIB, HSG IV Wasservorranggebiete

Sand od. Lehm, 
Schluff, Ton

Sand Lehm, 
Schluff, Ton

Sand Lehm, 
Schluff, Ton

Sand Lehm, 
Schluff, Ton

Sand Lehm, 
Schluff, Ton

A B C D E

1
Decke bitumen- oder hydraulisch gebunden, Trag-
schicht bitumengebunden 

2
Unterbau unter Fundament- oder Bodenplatten,  
Bodenverfestigung unter gebundener Deckschicht 

3
Tragschicht mit hydraulischen Bindemitteln unter 
gebundener Deckschicht 

4
Verfüllung von Baugruben und Leitungsgräben unter 
gebundener Deckschicht 

5

Asphalttragschicht (teilwasserdurchlässig) unter 
Pflasterdecken und Plattenbelägen, Tragschicht 
hydraulisch gebunden (Dränbeton) unter Pflaster 
und Platten

6
Bettung, Frostschutz- oder Tragschicht unter Pflaster 
oder Platten, jeweils mit wasserundurch lässiger 
Fugenabdichtung

7
Schottertragschicht (ToB) unter gebundener Deck-
schicht

8
Frostschutzschicht (ToB), Baugrundverbesserung  
und Unterbau bis 1 m ab Planum, jeweils unter ge-
bundener Deckschicht

9
Dämme oder Wälle gemäß Bauweisen A–D nach 
M TS E sowie Hinterfüllung von Bauwerken im 
Böschungsbereich in analoger Bauweise

10 Damm oder Wall gemäß Bauweise E nach M TS E 

11
Bettungssand unter Pflaster oder  
unter Plattenbelägen

12 Deckschicht ohne Bindemittel 

13

ToB, Baugrundverbesserung, Bodenverfestigung, 
Unterbau bis 1 m Dicke ab Planum sowie  Verfüllung 
von Baugruben und Leitungsgräben unter Deck-
schicht ohne Bindemittel

14 Bauweisen 13 unter Plattenbelägen 
15 Bauweisen 13 unter Pflaster 

16

Hinterfüllung von Bauwerken oder Böschungs bereich 
von Dämmen unter durchwurzelbarer  
Bodenschicht sowie Hinterfüllung analog zu Bau-
weise E des M TS E

17
Dämme und Schutzwälle ohne Maßnahmen nach 
M TS E unter durchwurzelbarer Bodenschicht 

 zulässig      nicht zulässig       bedingt zulässig       nicht relevant

Tab. A 3.2: Recycling-Baustoff der Klasse 2 (RC-2)108

Einbauweise Eigenschaft der Grundwasserdeckschicht
außerhalb von Wasserschutzbereichen innerhalb von Wasserschutzbereichen

ungünstig günstig günstig
WSG IIIA, HSG III WSG IIIB, HSG IV Wasservorranggebiete

Sand od. Lehm, 
Schluff, Ton

Sand Lehm, 
Schluff, Ton

Sand Lehm, 
Schluff, Ton

Sand Lehm, 
Schluff, Ton

Sand Lehm, 
Schluff, Ton

A B C D E

1
Decke bitumen- oder hydraulisch gebunden, Trag-
schicht bitumengebunden 

2
Unterbau unter Fundament- oder Bodenplatten,  
Bodenverfestigung unter gebundener Deckschicht 

3
Tragschicht mit hydraulischen Bindemitteln unter 
gebundener Deckschicht 

4
Verfüllung von Baugruben und Leitungsgräben unter 
gebundener Deckschicht 

 1)  1)

5

Asphalttragschicht (teilwasserdurchlässig) unter 
Pflasterdecken und Plattenbelägen, Tragschicht 
hydraulisch gebunden (Dränbeton) unter Pflaster 
und Platten

6
Bettung, Frostschutz- oder Tragschicht unter Pflaster 
oder Platten, jeweils mit wasserundurch lässiger 
Fugenabdichtung

7
Schottertragschicht (ToB) unter gebundener Deck-
schicht

8
Frostschutzschicht (ToB), Baugrundverbesserung   
und Unterbau bis 1 m ab Planum, jeweils unter ge-
bundener Deckschicht

9
Dämme oder Wälle gemäß Bauweisen A–D nach 
M TS E sowie Hinterfüllung von Bauwerken im 
Böschungsbereich in analoger Bauweise

10 Damm oder Wall gemäß Bauweise E nach M TS E 

11
Bettungssand unter Pflaster oder  
unter Plattenbelägen

12 Deckschicht ohne Bindemittel 6

 zulässig      nicht zulässig       bedingt zulässig       nicht relevant

13

ToB, Baugrundverbesserung, Bodenverfestigung, 
Unterbau bis 1 m Dicke ab Planum sowie  Verfüllung 
von Baugruben und Leitungsgräben unter Deck-
schicht ohne Bindemittel

 2)  2)

14 Bauweisen 13 unter Plattenbelägen 
15 Bauweisen 13 unter Pflaster  3)  3)  3)  3)

16

Hinterfüllung von Bauwerken oder Böschungs bereich 
von Dämmen unter durchwurzelbarer  
Bodenschicht sowie Hinterfüllung analog zu Bau-
weise E des M TS E

 4)  4)  4)  4)

17
Dämme und Schutzwälle ohne Maßnahmen nach 
M TS E unter durchwurzelbarer Bodenschicht 

 4)  5)  4)  4)  4)  5)

1)  Die Verfüllung von Leitungsgräben ist nicht zulässig.
2)  Zulässig, wenn Chrom, ges. ≤ 280 μg/l, Vanadium ≤ 450 μg/l, Kupfer ≤ 170 μg/l  

und PAK15 ≤ 3,8 μg/l. 
3)  Zulässig, wenn Chrom ≤ 360 μg/l und Vanadium ≤ 180 μg/l. 
4)  Zulässig, wenn Vanadium ≤ 320 μg/l (Zeile 16) oder zulässig wenn „M“ und Vanadium ≤ 200 μg/l 

(Zeile 17).
5)  Zulässig, wenn „M”.
6)  Nicht zugelassen auf Kinderspielflächen, in Wohngebieten oder Park- und Freizeitanlagen, es gelten 

die Begriffsbestimmungen gemäß § 2 Nummer 18, 19, 20 BBodSchV.

Tab. A 3.1: Recycling-Baustoff der Klasse 1 (RC-1)107

Einbauweise Eigenschaft der Grundwasserdeckschicht
außerhalb von Wasserschutzbereichen innerhalb von Wasserschutzbereichen

ungünstig günstig günstig
WSG IIIA, HSG III WSG IIIB, HSG IV Wasservorranggebiete

Sand od. Lehm, 
Schluff, Ton

Sand Lehm, 
Schluff, Ton

Sand Lehm, 
Schluff, Ton

Sand Lehm, 
Schluff, Ton

Sand Lehm, 
Schluff, Ton

A B C D E

1
Decke bitumen- oder hydraulisch gebunden, Trag-
schicht bitumengebunden 

2
Unterbau unter Fundament- oder Bodenplatten,  
Bodenverfestigung unter gebundener Deckschicht 

3
Tragschicht mit hydraulischen Bindemitteln unter 
gebundener Deckschicht 

4
Verfüllung von Baugruben und Leitungsgräben unter 
gebundener Deckschicht 

5

Asphalttragschicht (teilwasserdurchlässig) unter 
Pflasterdecken und Plattenbelägen, Tragschicht 
hydraulisch gebunden (Dränbeton) unter Pflaster 
und Platten

6
Bettung, Frostschutz- oder Tragschicht unter Pflaster 
oder Platten, jeweils mit wasserundurch lässiger 
Fugenabdichtung

7
Schottertragschicht (ToB) unter gebundener Deck-
schicht

8
Frostschutzschicht (ToB), Baugrundverbesserung   
und Unterbau bis 1 m ab Planum, jeweils unter ge-
bundener Deckschicht

 1)  1)  1)

9
Dämme oder Wälle gemäß Bauweisen A–D nach 
M TS E sowie Hinterfüllung von Bauwerken im 
Böschungsbereich in analoger Bauweise

10 Damm oder Wall gemäß Bauweise E nach M TS E 

11
Bettungssand unter Pflaster oder  
unter Plattenbelägen

12 Deckschicht ohne Bindemittel 

13

ToB, Baugrundverbesserung, Bodenverfestigung, 
Unterbau bis 1 m Dicke ab Planum sowie  Verfüllung 
von Baugruben und Leitungsgräben unter Deck-
schicht ohne Bindemittel

 2)  3)  2)  3)  2)  3)  3)

14 Bauweisen 13 unter Plattenbelägen  2)  4)  2)  4)  2)  4)  4)

15 Bauweisen 13 unter Pflaster  2)  2)  2)

16

Hinterfüllung von Bauwerken oder Böschungs bereich 
von Dämmen unter durchwurzelbarer  
Bodenschicht sowie Hinterfüllung analog zu Bau-
weise E des M TS E

 2)  2)  2)

17
Dämme und Schutzwälle ohne Maßnahmen nach 
M TS E unter durchwurzelbarer Bodenschicht 

 2)  2)  2)

1)  Zulässig, wenn Chrom, ges. ≤ 110 μg/l und PAK15 ≤ 2,3 μg/l.
2)  Zulässig, wenn Chrom, ges. ≤ 15 μg/l, Kupfer ≤ 30 μg/l, Vanadium ≤ 30 μg/l und PAK15 ≤ 0,3 μg/l. 
3)  Zulässig, wenn Vanadium ≤ 55 μg/l und PAK15 ≤ 2,7 μg/l.
4)  Zulässig, wenn Vanadium ≤ 90 μg/l.

 zulässig      nicht zulässig       bedingt zulässig       nicht relevant

1)
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Das Prinzip EBV
SO FUNKTIONIERT DIE ERSATZBAUSTOFFVERORDNUNG (EBV)

Nach mehr als 20 Jahren haben sich mit der Einführung der Ersatzbaustoff-

verordnung (EBV) in diesem Jahr die Vorgaben für den Einsatz von minerali-

schen Ersatzbaustoffen (MEB) in technischen Bauwerken geändert. Was bis-

her in den Bundesländern beispielsweise in Form von Verwertererlassen 

und im Merkblatt 20 der Länderarbeitsgemeinschaft Abfall geregelt war, 

wurde am 1. August 2023 durch das Inkrafttreten der EBV von einer bundes-

weiten Verordnung abgelöst. 

Umstellung auf neue Vorgaben zwingend

Verabschiedet wurde die EBV im Juli 2021. Nach Ablauf der zweijährigen Über­

gangsfrist müssen jetzt alle Baumaßnahmen mit Ersatzbaustoffen nach dem Prinzip 

der EBV geplant und ausgeführt werden. Der Grundsatz ist gleich geblieben – der 

Schutz von Boden und Grundwasser hat weiterhin oberste Priorität. In der prakti­

schen Umsetzung jedoch ergeben sich viele Änderungen. Dabei stehen für Anwen­

der die Einbautabellen im Fokus und die Eingangsparameter, die für deren Anwen­

dung unverzichtbar sind. 

Lokale Rahmenbedingungen definieren Möglichkeiten

Entscheidend für die Einsatzmöglichkeiten eines Ersatzbaustoffes ist die Lage der 

Baumaßnahme in Bezug auf Wasserschutzbereiche, den ausreichenden Abstand zum 

Grundwasser und die Bodenklassifikation der grundwasserfreien Sickerstrecke. Mit 

diesen Daten kann aus den EBV­Einbautabellen abgelesen werden, ob ein MEB für 

die geplante Maßnahme zulässig ist. 

 zulässig

 nicht zulässig

 bedingt zulässig

 nicht relevant

Die Tabellen zeigen die Anwendungs­

gebiete in Form eines Ampelsystems:

Unser Grundlagenfilm vermittelt die Vorgaben der 

EBV noch anschaulicher. Sie finden ihn unter 

> grundlagen.meb-services.de

1) Ausnahmen: BM­0, BG­0, GS­0 und SKG dürfen verwendet werden. 
2) Abstand der Unterkante des Einbauhorizonts des mineralischen Ersatzbaustoffs zum höchs­

ten zu erwartenden Grundwasserstand HGW inkl. Sicherheitsabstand von 0,5 m. 
3) Definition umfasst Kies sowie Kies­Schluff­ und Kies­Ton­Gemische mit geringem Feinkorn­

anteil; die Option einer künstlich erstellten Grundwasserdeckschicht sollte geprüft werden. 


